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A n t r a g

Der Landtag wolle beschließen,
die Landesregierung zu ersuchen
zu berichten,

1.  welche Bedeutung sie dem Thema Gründerinnen und frauengeführte Start-ups 
beimisst;

2.  wie sich die Gesamtzahl von Frauen gegründeter sowie frauengeführter Start-
ups in Baden-Württemberg sowie deren Anteile an allen Start-ups im Vergleich 
zu von Männern gegründeten Start-ups in den letzten fünf Jahren entwickelt hat 
(differenziert nach Branchen);

3.  welche Maßnahmen, Programme und Projekte die Landesregierung umgesetzt 
hat, um die Anteile von Frauen gegründeter und frauengeführter Start-ups zu 
erhöhen und inwiefern diese die Bereiche abdecken, in denen Frauen besonders 
häufig gründen;

4.  welche speziellen Fördermaßnahmen sie ergriffen hat, um insbesondere die 
Anteile von Frauen gegründeter und frauengeführter Start-ups in den MINT-
Bereichen sowie speziell im Bereich Green Tech zu erhöhen;

5.  welche konkreten Vorhaben sie im Rahmen des Programms Start-up BW Wo-
men in den letzten fünf Jahren umgesetzt hat (unter Angabe der jeweiligen 
Zielsetzungen, Zielgruppe sowie Förderart und Förderzeitraum); 

6.  wie sie die Zielerreichung der im Rahmen des Programms Start-up BW Wo-
men umgesetzten Vorhaben bewertet;

7.  welche Erkenntnisse ihr zum unternehmerischen Erfolg der durch die Angebo-
te von Start-Up BW Women unterstützten Start-ups vorliegen;

Antrag
der Fraktion GRÜNE

und

Stellungnahme
des Ministeriums für Wirtschaft, Arbeit und Tourismus

Gleichstellung in der Start-up-Förderung: Gründerinnen in 
Baden-Württemberg
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 8.  wie hoch der Anteil an frauengeführten Start-ups an den durch den Gründer-
motor geförderten Start-ups sowie der im Rahmen der Programme Start-up 
BW PreSeed und Start-up BW ProTect geförderten Start-ups ist;

 9.  wie sich die Gründerinnen-/Gründerteams der im Rahmen der Programme 
Gründermotor, Start-up BW PreSeed und Start-up BW ProTect geförderten 
Start-ups zusammensetzen (differenziert nach Frauen ohne Mitgründerinnen 
und Mitgründer, Frauen mit Mitgründerinnen, Frauen mit Mitgründern bzw. 
Männer mit Mitgründerinnen, Männer mit Mitgründern, Männer ohne Mit-
gründerinnen und Mitgründer);

10.  wie hoch die Anzahl an frauengeführten Start-ups ist, die Wagniskapital aus 
Landesmitteln erhalten im Vergleich zur Anzahl an männergeführten Start-
ups, die Wagniskapital aus Landesmitteln erhalten (jeweils differenziert nach 
Wagniskapitalfonds);

11.  welche Erkenntnisse ihr vorliegen, weshalb Start-ups, die von Frauen gegrün-
det wurden beziehungsweise geführt werden, seltener Wagniskapital erhalten;

12.  wie die Gremien besetzt sind, die über den Erhalt von Wagniskapital aus Lan-
desmitteln entscheiden (Frauen-/Männeranteil);

13.  welche konkreten Maßnahmen im Rahmen der Landeskampagne Start-up BW 
umgesetzt werden, um die Vernetzung von Gründerinnen zu unterstützen, bei-
spielsweise mit Investorinnen und Investoren; 

14.  welche konkreten Maßnahmen die Landesregierung umsetzt, um Frauen be-
reits im Studium oder in der Ausbildung zur Unternehmensgründung zu ermu-
tigen (unter Angabe der jeweiligen Zielsetzung, Zielgruppe sowie anvisierten 
Fachrichtung) und wie diese von den Studierenden angenommen werden;

15.  mit welchen Maßnahmen – monetär und nicht-monetär – die Landesregierung 
die Anzahl der frauengeführten Start-ups in Zukunft weiter erhöhen will.

18.2.2022

Andreas Schwarz, Erikli
und Fraktion

B e g r ü n d u n g

Gründerinnen sind weiterhin in der Minderheit: Laut Female Founders Monitor 
ist der Anteil an Start-up-Gründerinnen im Jahr 2021 bundesweit kaum gestiegen 
und liegt aktuell bei lediglich 15,7 Prozent. Auch bei der Finanzierung ist beim 
Female Founders Monitor von einem gender bias die Rede: Frauen-Teams haben 
geringere Chancen bei Investments. Besonders niedrig ist der Anteil an frauenge-
führten Start-ups im Bereich der Informations- und Kommunikationstechnologie 
mit lediglich 8,8 Prozent. Hier besteht damit noch enormes Potenzial. Mit dem 
Antrag soll die aktuelle Situation in Baden-Württemberg in Erfahrung gebracht 
werden. 
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S t e l l u n g n a h m e * )

Mit Schreiben vom 7. April 2022 Nr. WM43-43-248/158/1 nimmt das Ministeri-
um für Wirtschaft, Arbeit und Tourismus im Einvernehmen mit dem Ministerium 
für Wissenschaft, Forschung und Kunst, dem Ministerium für Ernährung, Länd-
lichen Raum und Verbraucherschutz sowie dem Ministerium für Umwelt, Klima 
und Energiewirtschaft zu dem Antrag wie folgt Stellung:

1.  welche Bedeutung sie dem Thema Gründerinnen und frauengeführte Start-ups 
beimisst;

Zu 1.:

Die Förderung von Female Foundership ist ein erklärtes Ziel der Landesregie-
rung. Mit „Start-up BW Women“ verfügt die Landeskampagne „Start-up BW“ 
seit ihrem Start im Jahr 2017 über einen speziell auf Gründerinnen und Unter-
nehmerinnen zugeschnittenen Projektschwerpunkt. Ferner ist die Förderung 
von Gründerinnen und frauengeführten Start-ups ein wichtiges Querschnittsziel  
im Rahmen weiterer Maßnahmen der Landeskampagne, beispielsweise bei den  
14 Start-up BW Landesacceleratoren, den ESF-Beratungsgutscheinen für Gründung 
und Nachfolge, dem Wettbewerb „Start-up BW Elevator Pitch“ oder beim Start-up 
BW Summit. Die am besten qualifizierte Frauengeneration aller Zeiten soll für die 
Karriere-Option „unternehmerische Selbständigkeit“ sensibilisiert und qualifiziert 
werden. Ihre Potenziale für innovative Geschäftsmodelle sollen aufgeschlossen und 
die Chance für eine adäquate Verwertung ihrer Qualifikationen eröffnet werden. 

Nur rund halb so viele Frauen wie Männer wählen den Weg in die selbständige 
Erwerbstätigkeit (Mikrozensus 2020) und im Start-up-Bereich beträgt der Anteil 
von Frauen in den Start-up-Teams gerade einmal 17,7 Prozent (Deutscher Start up-
Monitor 2021). Verschiedene Studien1 und auch die Evidenz aus der langjährigen 
Gründungsberatungspraxis belegen: „Frauen gründen anders“. Sie werden bei der 
Gründung und in der Unternehmensführung oftmals mit anderen Start- und Rah-
menbedingungen konfrontiert als Männer. In ihrer Erwerbsbiographie, Motivation 
und Herangehensweise, aber auch in ihren Unternehmenszielen und ihrem Grün-
dungsverhalten unterscheiden sie sich häufig von ihren männlichen Kollegen. 

Als Soloselbständige und Unternehmerinnen übernehmen Frauen – nicht zuletzt 
durch den demographischen Wandel – eine immer bedeutender werdende Rolle 
im Wirtschaftsgeschehen unseres Landes. Dabei orientieren sich ihre Geschäfts-
modelle häufig nicht nur an betriebswirtschaftlichen Ergebnissen, sondern an 
Unternehmenszielen wie Gemeinwohl, Nachhaltigkeit, fairer Handel und Produk-
tion. Dies sind zusätzliche Chancen für Innovationen. Gründerinnen ebenso wie 
etablierte Unternehmerinnen sorgen für frischen Wind und eine größere Vielfalt 
in der Wirtschaft. 

2.  wie sich die Gesamtzahl von Frauen gegründeter sowie frauengeführter Start-
ups in Baden-Württemberg sowie deren Anteile an allen Start-ups im Vergleich 
zu von Männern gegründeten Start-ups in den letzten fünf Jahren entwickelt hat 
(differenziert nach Branchen);

Zu 2.:

Vonseiten der amtlichen Statistik gibt es keine gesonderten Angaben zu den Start-
ups im Land. Für die Ermittlung der Gesamtzahl der Start-ups bzw. der von Frauen 
gegründeten sowie frauengeführten Start-ups werden daher folgende Angaben aus 
der Gewerbeanzeigenstatistik herangezogen: 

_____________________________________

1  U. a. Daten und Fakten Nr. 24, Institut für Mittelstandsforschung Bonn 2019; KfW-
Gründungsmonitor 2019.

*) Der Überschreitung der Drei-Wochen-Frist wurde zugestimmt.
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•  Die Neugründungen und Betriebsgründungen mit wirtschaftlicher Substanz. 
Zur detaillierten Auffächerung der Entwicklung der letzten fünf Jahre wird auf 
die als Anlage beigefügte Tabelle 1 „Neugründungen: Gewerbetreibende in 
Baden-Württemberg nach Neugründungen und Betriebsgründungen mit wirt-
schaftlicher Substanz“ für die Jahre 2017 bis 2021 verwiesen. Eine Differenzie-
rung nach Wirtschaftszweigen wird seitens des Statistischen Landesamts nicht 
vorgenommen.

•  Die Neugründungen und Gewerbetreibenden nach Wirtschaftsbereichen. Zur 
detaillierten Aufgliederung wird auf die als Anlage beigefügte Tabelle 2 „Neu-
gründungen sowie Gewerbetreibende nach Wirtschaftsbereichen Baden-Würt-
temberg“ für die Jahre 2017 bis 2021 verwiesen.

Entsprechend der Daten „Neugründungen: Gewerbetreibende in Baden-Würt-
temberg nach Neugründungen und Betriebsgründungen mit wirtschaftlicher Subs-
tanz“, die in der Anlage (siehe Tabelle 1) nochmals detaillierter aufgeschlüsselt 
sind, waren im Jahr:

• 2017 von insgesamt 73.971 Gewerbetreibenden 22.349 (30,2 Prozent) Frauen, 
• 2018 von insgesamt 73.533 Gewerbetreibenden 22.518 (30,6 Prozent) Frauen,
• 2019 von insgesamt 75.606 Gewerbetreibenden 23.434 Frauen (31 Prozent), 
• 2020 von insgesamt 78.987 Gewerbetreibende 24.458 Frauen (31 Prozent), und 
• 2021 von insgesamt 86.815 Gewerbetreibenden 27.208 Frauen (31,3 Prozent). 

Die Zahlen belegen eine kontinuierliche Zunahme an Gründungen durch Frauen 
auf niedrigem Niveau, auch wenn, wie im Jahr 2018, die Gesamtzahl der Ge-
werbetreibenden zurückgegangen ist. Unberücksichtigt bleiben in der Gewerbe-
anzeigenstatistik Gründungspersonen, die nicht der Gewerbeordnung unterliegen 
wie z. B. die Freien Berufe, die in den letzten Jahren, entgegen dem allgemeinen 
Trend, konstante bzw. ebenfalls leicht steigende Zahlen von Frauen zu verzeich-
nen hatten (KfW-Gründungsmonitor 2021). 

Die Zahlen belegen das stetig vorhandene Gründungsinteresse auf Seiten der 
Frauen, zeigen jedoch auch die grundsätzlich bestehende Korrelation zwischen 
einer guten Beschäftigungslage und dementsprechend niedrigeren Gründungs-
zahlen. Auch die zunehmenden Verbesserungen der Betriebe im Kontext „Fami-
lienfreundliche Unternehmen“ – nicht zuletzt unter dem Eindruck des steigenden 
Fachkräftemangels – bieten Frauen attraktive Erwerbsmöglichkeiten jenseits einer 
unternehmerischen Selbständigkeit. 

Die Aufschlüsselung der Neugründungen bzw. Gewerbetreibenden nach Wirt-
schaftsbereichen (siehe Anlage Tabelle 2) zeigt bezogen auf das Jahr 2021 die 
folgenden Anteile an Frauen in den jeweiligen Branchen: Bergbau (0 Prozent), 
Wasserversorgung (7 Prozent) und Baugewerbe (7 Prozent) befinden sich am un-
teren Ende der Skala, gefolgt von Verkehr und Lagerei (15 Prozent), Information 
und Kommunikation (20 Prozent), Finanz- und Versicherungsdienstleistungen 
(21 Prozent), Energieversorgung (22 Prozent), Grundstück- und Wohnungswe-
sen (23 Prozent) sowie Land- und Forstwirtschaft (23 Prozent). Im Zwischen-
bereich finden sich Sonstige Wirtschaftliche Dienstleistungen (25 Prozent), das 
Gastgewerbe (25 Prozent), Technische Dienstleistungen (30 Prozent), Handel, In-
standhaltung und Reparatur (34 Prozent) sowie Gesundheits- und Sozialwesen 
(37 Prozent). In Richtung oberes Ende der Skala sind das Verarbeitende Gewerbe  
(47 Prozent), Erziehung und Unterricht (54 Prozent) sowie Sonstige Dienstleis-
tungen (71 Prozent) anzutreffen. 

Die Branchendifferenzierung spiegelt einerseits das Berufswahlverhalten der (jun-
gen) Frauen wider und ist andererseits Ausdruck der fortschreitenden Tertiärisie-
rung hin zur Dienstleistungsgesellschaft mit einem hohen Anteil von Frauengrün-
dungen im Dienstleistungssektor. So sind allein fünf (Sonstige Dienstleistungen, 
Technische Dienstleistungen, Sonstige Wirtschaftliche Dienstleistungen, Finanz- 
und Versicherungsdienstleistungen, Grundstück- und Wohnungswesen) von den 
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vorab genannten 17 Wirtschaftsbereichen dem Dienstleistungssektor zuzurech-
nen. In weiteren Wirtschaftsbereichen wie z. B. Information und Kommunikation 
oder Wasser- und Energieversorgung nehmen die Dienstleistungsanteile innerhalb 
der jeweiligen Branche stetig zu.

Als eine weitere Datenquelle kann das Mannheimer Unternehmenspanel vom 
Leibnitz-Zentrum für Europäische Wirtschaftsforschung (ZEW) herangezogen 
werden, das Unternehmensgründungen und deren Entwicklung in Deutschland 
kontinuierlich über einen Zeitraum von mehreren Jahren beobachtet. Datenbasis 
ist die Gesamtheit der von der Kreditauskunft Creditrefom erfassten „wirtschafts-
aktiven“ Unternehmensgründungen, d. h. solche, die entweder in das Handels-
register eingetragen sind, die für die Gründung auf Fremdkapital zurückgegriffen 
haben oder die auf sonstige Weise, z. B. durch intensive Kundenbeziehungen, 
aktiv in den Wirtschaftsprozess eingebunden sind. Eine detaillierte Aufschlüsse-
lung des Frauenanteils am Gründungsgeschehen in Deutschland insgesamt sowie 
in den Bereichen Hightech, Handel, konsumbezogene Dienstleistungen und Bau-
gewerbe in den Jahren 2007 bis 2019 ist der als Anlage beigefügten Tabelle 3 
„Frauenanteil am Gründungsgeschehen“ zu entnehmen.

Das Mannheimer Unternehmenspanel 2021 bestätigt im Grunde die Tendenz zu 
Anzahl, Gründungsverhalten und Branchendifferenzierung im Hinblick auf Grün-
derinnen: Der Anteil von Gründungen durch Frauen über alle Branchen für Ba-
den-Württemberg liegt zwischen 20,9 Prozent im Jahr 2015 und 21,9 Prozent im 
Jahr 2019 (2016: 20,8 Prozent; 2017: 21,7 Prozent; 2018: 23 Prozent). Bei der 
Aufschlüsselung nach Bereichen werden im Einzelnen die Bereiche Hightech, 
Handel, konsumbezogene Dienstleistungen und das Baugewerbe betrachtet. Im 
Jahr 2015 betrug die Anzahl der Gründungen durch Frauen im Bereich High-
tech 11 Prozent (180 von 1.600 Gründungen insgesamt), im Handel 24,6 Prozent 
(1.000 von 4.100 Gründungen insgesamt), bei den konsumbezogenen Dienstleis-
tungen 29,2 Prozent (2.000 von 6.800 Gründungen insgesamt) und im Baugewer-
be 8,7 Prozent (200 von 2.300 Gründungen insgesamt). Im Jahr 2019 betrug die 
Anzahl der Gründungen durch Frauen im Bereich Hightech 10,8 Prozent (180 von 
1.700 Gründungen insgesamt), im Handel 23,9 Prozent (900 von 3.600 Gründun-
gen insgesamt), bei den konsumbezogenen Dienstleistungen 31,4 Prozent (2.100 
von 6.700 Gründungen insgesamt) und im Baugewerbe 11,2 Prozent (260 von 
2.300 Gründungen insgesamt). 

3.  welche Maßnahmen, Programme und Projekte die Landesregierung umgesetzt 
hat, um die Anteile von Frauen gegründeter und frauengeführter Start-ups zu 
erhöhen und inwiefern diese die Bereiche abdecken, in denen Frauen beson-
ders häufig gründen;

Zu 3.:

Die Maßnahmen, Programme und Projekte der Landesregierung fokussieren sich 
nicht nur auf die Bereiche, in denen Frauen besonders häufig gründen, sondern 
nehmen auch das andere Ende der Skala mit nur sehr geringer Frauenquote, z. B. 
bei technologieorientierten Gründungen oder bei Betriebsübernahmen in Produk-
tion und Bauhandwerk, in den Blick. 

Das Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Tourismus betreut und fördert das 
gesamte Branchenspektrum an Gründungen in allen Gründungsphasen bis hin zur 
Unternehmensnachfolge. Die Fördermaßnahmen werden durch ein diversifizier-
tes Angebot an Information, Beratung, Weiterbildung und Vernetzung flankiert, 
um die Überlebensfähigkeit der Gründungen – ob in einer klassischen Branche 
oder mit einem disruptiven Geschäftsmodell – zu erhöhen. Die Gründungsinteres-
sierten erhalten Zugang zu den verfügbaren Förderprogrammen des Landes über 
die zentrale Informations- und Kommunikationsplattform der Landeskampagne 
„Start-up BW“ unter www.startupbw.de. 

Unabhängig von den zielgruppenspezifischen Handlungsansätzen (siehe hierzu 
auch Ziffer 5) wird Empowerment von Gründerinnen als zentrale Querschnitts-
aufgabe der Landeskampagne „Start-up BW“ gesehen und in den Förderaufrufen 



6

Landtag von Baden-Württemberg Drucksache 17 / 1971

und -programmen für Projektträger sowie Veranstalter von Gründungsveranstal-
tungen und -messen konsequent verfolgt. 

Bei der Förderung der Start-up BW Acceleratoren-Projekte ist die „Berücksichti-
gung der Chancengleichheit“ und damit einhergehend die Entwicklung und An-
wendung von geeigneten Instrumenten zur Steigerung des Gründerinnenanteils 
ein wichtiges Auswahlkriterium. So unterstützen die Start-up BW Acceleratoren 
Gründungen mit hohem Potential intensiv und umfassend bereits in der frühen 
Phase eines jungen Unternehmens, wenn das Geschäftsmodell entwickelt wird, 
die erste Finanzierungsrunde ansteht und der Schritt vom Prototyp zum Marktein-
tritt erfolgen muss. 

Die Landesacceleratoren betreiben eine gezielte Ansprache von Gründerinnen, sie 
unterstützen bei der Netzwerkbildung bis hin zur Schaffung spezifischer Frauen-
Beiräte und vermitteln adäquate Finanzierungen. Im Portfolio der aktuellen Lan-
desacceleratoren sind ferner dezidierte Themenschwerpunkte enthalten, die in der 
Praxis eher von Frauen besetzt werden, z. B. in der Kreativ- oder Textilwirtschaft. 
Im Zeitraum 1. Juli 2017 bis 31. Dezember 2020 wurden insgesamt 1.737 Teil-
nehmende begleitet. Davon waren 1.387 männlich und 350 weiblich. Das ent-
spricht einem Frauenanteil von ca. 25 Prozent. Im Jahr 2021 konnten sechs wei-
tere Start-up BW Acceleratorenprojekte bewilligt und die Landesmittel auf ins-
gesamt 5,1 Millionen Euro für eine Laufzeit von 2 Jahren erhöht werden. Somit 
unterstützen inzwischen 14 Start-up BW Acceleratoren die Gründungsteams in 
ganz Baden-Württemberg bei ihren anspruchsvollen und innovativen Vorhaben 
– von GreenTech- über FinTech- bis hin zu Gaming-, Medien- oder Mode-Start-
ups. 

Auch den Kommunen kommt bei der Gründungsunterstützung eine zentrale Rolle 
zu. Daher unterstützt der Landeswettbewerb „Start-up BW Local – Gründungs-
freundliche Kommune“ seit 2018 Kommunen dabei, gründungsfreundlich bzw. 
noch gründungsfreundlicher zu werden. „Start-up BW Local“ wurde in Zusam-
menarbeit mit den kommunalen Spitzenverbänden sowie dem Baden-Württem-
bergischen Industrie- und Handelskammertag und dem Baden-Württembergi-
schen Handwerkstag konzipiert. Das Wettbewerbsformat wurde 2020 als nationa-
ler Gewinner des Europäischen Unternehmensförderpreises (EEPA) ausgezeich-
net und zu den drei besten Initiativen Europas in der Kategorie „Verbesserung 
der Geschäftsumgebung“ gekürt. Hierzu fördert das Ministerium für Wirtschaft, 
Arbeit und Tourismus Kommunen bei der konzeptionellen Erstellung von Un-
terstützungs- und Förderangeboten. „Start-up BW Local“ bietet eine Plattform 
für den Austausch kommunaler Gründungsunterstützung zwischen den lokalen 
Akteurinnen und Akteuren und dient der Sichtbarkeit, Intensivierung und dem  
Ausbau kommunaler Gründungsunterstützung. Insgesamt wurden bislang rund 
100 Auszeichnungen „Gründungsfreundliche Kommune“ an Städte, Gemeinden 
und Landkreise ausgegeben. Ein wichtiges Kriterium für den Erhalt der Auszeich-
nung ist die Berücksichtigung der Chancengleichheit einschließlich zielgruppen-
spezifischer Maßnahmen, z. B. die Einrichtung von frauenspezifischen Sprechta-
gen, von Gründerinnentagen oder gar Gründerinnenzentren. 

Im Rahmen der aus Mitteln des Europäischen Sozialfonds (ESF) und des Landes 
geförderten EXI-Gründungsgutscheine – einem niedrigschwelligen Beratungsan-
gebot für Gründerinnen und Gründer – können sich diese direkt an einen von 
sechs Beratungsdienste wenden. Die Beratungsgutscheine richten sich an Perso-
nen, welche planen, eine gewerbliche oder freiberufliche selbständige Tätigkeit in 
Baden-Württemberg aufzunehmen. Dies kann sowohl durch eine Neugründung, 
eine Unternehmensübernahme, eine tätige Beteiligung an einer Kapitalgesell-
schaft oder eine Franchisenehmerschaft geschehen. Typische Beratungsinhalte 
sind die Entwicklung eines tragfähigen Geschäftsmodells sowie die Erstellung 
eines detaillierten Businessplans. Die Beratungsgutscheine werden jährlich von 
rund 5.000 Gründungsinteressierten in Anspruch genommen. Annähernd die 
Hälfte davon sind Frauen, die – wie auch von Seiten des Deutschen Industrie- und 
Handelskammertages regelmäßig bestätigt wird – die verfügbaren Beratungsan-
gebote gut nutzen und sehr fundiert vorbereitet in die Beratungsgespräche kom-
men. Der aktuelle ESF-Förderaufruf für die Fortführung des Beratungsangebots 
in der Vorgründungsphase vom 16. Februar 2022 hebt wiederum stark auf die 
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zielgruppenspezifische Ansprache von Frauen ab und erlaubt die Erweiterung der 
Beratungsmaßnahmen um neue Formate.  

Frühzeitig den Gründungsgeist zu wecken und die Erwerbsalternative „unterneh-
merisch selbständig“ als attraktive Karriere-Option bei Jugendlichen zu veran-
kern, ist Inhalt der Start-up BW Young Talents-Maßnahmen. Angesetzt wird bei 
der Vermittlung von essentiellen Schlüsselkompetenzen für die persönliche und 
berufliche Zukunft der Jugendlichen. Im Modul „Innovation Workshop & Pitch“, 
das Methoden und Tools wie Design Thinking, Canvas Business Model, Pitch-
Training und Elevator-Pitches beinhaltet, arbeiten junge Menschen an den Ideen 
für morgen und können ihre Lösungskompetenz für die vielfältigen Herausfor-
derungen einbringen. In der Regel handelt es sich bei den Pitches um gemischte 
Teams. Ein Resultat ist jedoch, dass Schülerinnen bei den schulinternen Wett-
bewerben vermehrt vorne lagen, was auch einen höheren Schülerinnenanteil beim 
Landesfinale der jungen Talente bewirkt. 

Beim Modul „Start-up BW@School“ interviewen Schülerinnen und Schüler Un-
ternehmerinnen und Unternehmer aus der Region und lernen positive Rollenvor-
bilder und die Welt der Start-ups kennen. Vorrangig werden Gründerinnen als 
positive weibliche Rollenvorbilder in die Schulen gebracht, da diese Option viel 
zu wenig bekannt ist. Zu beobachten ist, dass die Mädchen oft die Moderation 
des Gespräches mit der Gründerin übernehmen und sich in der Folge intensiver 
mit der Gründungspersönlichkeit auseinandersetzen. Seit 2017 haben 241 Schulen 
und 6.909 Schülerinnen und Schüler an den beiden Modulen teilgenommen.

Das Ministerium für Ernährung, Ländlichen Raum und Verbraucherschutz bie-
tet darüber hinaus das Förderprogramm „Innovative Maßnahmen für Frauen im 
Ländlichen Raum – IMF“ seit dem Jahr 2007 an. Es ist Teil des Maßnahmen- 
und Entwicklungsplans Ländlicher Raum Baden-Württemberg und wird von der 
Europäischen Union über den Europäischen Landwirtschaftsfonds für die Ent-
wicklung des ländlichen Raums (ELER) und über Landesmittel finanziert. Über 
das Programm werden die Gründung oder Erweiterung von kleinen Unternehmen 
von Frauen, Qualifizierungs- und Coachingmaßnahmen sowie neugegründete 
Netzwerkorganisationen für Frauen gefördert. Mit dem Förderprogramm sollen 
neue Marktnischen erschlossen werden. Nicht förderfähig sind im Rahmen des 
IMF Investitionen in klassische Branchen, wie zum Beispiel Friseurgeschäfte. 
Grundsätzlich soll jede gute Idee förderwürdig sein. Wichtig ist dabei, dass ent-
weder eine Marktnische in der Region neu erschlossen oder ein bereits bestehen-
des Produkt- und Dienstleistungsangebot erweitert wird. Hauptziel der Förderung 
ist es, zum einen wohnortnahe Einkommens- und Beschäftigungsperspektiven zu 
erschließen und zum anderen die Vereinbarkeit von Familie und Beruf zu ver-
bessern. Zielgruppe sind daher Frauen im ländlichen Raum. Außerdem sollen die 
Projekte dazu beitragen, eine hohe Lebensqualität für die ländliche Bevölkerung 
zu sichern und die Entwicklung der ländlichen Gebiete voranzutreiben. Die EU-
Förderperiode, in dem das Förderprogramm verankert ist, lief von 2014 bis 2020. 
Förderungen für die neue Förderperiode des ELER 2021 bis 2027 sind derzeit 
noch in Planung und auch das Förderprogramm IMF soll dort wieder verankert 
werden. 

Darüber hinaus werden tausende von Gründerinnen und Gründer jährlich von der 
L-Bank mit den Darlehensprogrammen Startfinanzierung 80 und Gründungsfinan-
zierung unterstützt. Hier zeigt sich ein ausgewogenes Verhältnis in Bezug auf die 
geschlechterspezifische Verteilung der Antragstellenden. Im Jahr 2021 wurde ein 
Betrag in Höhe von 669 Millionen Euro für ca. 2.600 Gründerinnen und Grün-
der ausgereicht. Mit dem „MikroCrowd“-Crowdfunding erhalten Gründerinnen 
und Gründer finanzielle und beratende Unterstützung für die Umsetzung inno-
vativer und kreativer Ideen. Die L-Bank betreibt die „MikroCrowd“-Plattform in 
Kooperation mit Startnext, einem der führenden Anbieter von Crowdfunding in 
Deutschland. Darüber hinaus hat die L-Bank Baden-Württemberg die folgenden 
Veranstaltungen und Initiativen unterstützt:

– Creative.Fem.Net. in KarlsruHe 2015 und 2016
– Female Founders Initiative 2019 bis 2022 inkl. Kongress bzw. Pitching-Cup
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– Gründerinnentag – IHK StarterCenter Rhein-Neckar 2013 bis 2020 
– Hosting Event der Kontaktstelle Frau und Beruf in der Rotunde 2019
– Initiativkreis Spitzenfrauen Baden-Württemberg 2013 bis 2015
– WoMenConnex – Kongress und Karrieremesse 2018

Auch der von der Landesregierung und der L-Bank Baden-Württemberg zwei-
jährlich unter der Schirmherrschaft von Ministerpräsident Winfried Kretschmann 
MdL ausgelobte Landespreis für junge Unternehmen zeigt, dass immer mehr 
Frauen ein Unternehmen gründen und es erfolgreich führen. Der Landespreis 
steht dabei baden-württembergischen Unternehmen aller Berufe und Branchen 
offen, die sich bereits am Markt etabliert haben, aber zugleich nicht älter als zehn 
Jahre sind. Von 2014 bis 2020 ist der Anteil an Unternehmen, die sich am Lan-
despreis beteiligt haben, und die von Frauen oder in einem gemischten Team ge-
gründet und geführt werden, von 28 auf 40 Prozent gestiegen. Ein Trend, der sich 
beim diesjährigen Landespreis bestätigt. Die Beteiligung an von Frauen bzw. in 
einem gemischten Team gegründeten bzw. geführten Unternehmen wird ersten 
Auswertungen zufolge erneut bei rund 40 Prozent liegen.

Die Volksbanken und Raiffeisenbanken sowie die Sparkassen sind auf der Grund-
lage des Hausbankenprinzips die primären Finanzpartner, über die staatliche Fi-
nanzhilfen beantragt und ausgereicht werden. Ein landesweites, geschlechterspe-
zifisches Angebot, um die Anteile von Frauen gegründeter und frauengeführter 
Unternehmen zu erhöhen, gibt es derzeit nicht. Jedoch sind die Banken indivi-
duell aktiv, so verfügt etwa die Volks- und Raiffeisen-Bank Rhein-Neckar eG 
über ein breites Portfolio an Unterstützungsmaßnahmen – darunter zwei Venture Ca-
pital-Fonds, die auch für die spezifische Unterstützung von Gründerinnen (etwa 
über eine Beteiligung am GIG7 Kompetenzzentrum Female Business in Mann-
heim) offen sind. 

Im Hinblick auf weitere zu nennenden Maßnahmen der Landesregierung wird zu-
dem auf die Stellungnahmen zu den Ziffern 4, 5, 13 und 14 verwiesen. 

4.  welche speziellen Fördermaßnahmen sie ergriffen hat, um insbesondere die 
Anteile von Frauen gegründeter und frauengeführter Start-ups in den MINT-
Bereichen sowie speziell im Bereich Green Tech zu erhöhen;

Zu 4.:

Die Stärkung des Anteils frauengegründeter und frauengeführter Start-ups im Be-
reich MINT stellt einen wichtigen Aspekt in den Förderungen durch die Landes-
regierung dar. In Anbetracht des niedrigen Ausgangsniveaus wird mehrgleisig 
verfahren, um den Anteil zu erhöhen. Einerseits wird eine gezielte Förderung von 
Start-up Gründungen angestrebt, jedoch muss – dem vorgeschaltet – eine Ver-
stärkung des Anteils von Frauen in den MINT-Bereichen generell erfolgen, wo 
Frauen immer noch stark unterrepräsentiert sind. Von den 2,14 Millionen sozialver-
sicherungspflichtig beschäftigten Frauen waren in Baden-Württemberg lediglich 
219.400 in diesem Segment tätig. Das entspricht einem Anteil von 16,2 Prozent 
aller im MINT-Bereich arbeitenden Beschäftigten. Zu einer Erhöhung des Anteils 
von Frauen in den MINT-Bereichen tragen die folgenden Maßnahmen bei:

2010 hat die Landesregierung die Landesinitiative „Frauen in MINT-Berufen“ 
ins Leben gerufen, um mehr Frauen für eine Ausbildung, ein Studium oder einen 
Beruf in den Arbeitsbereichen rund um Mathematik, Informatik, Naturwissen-
schaft und Technik zu gewinnen, Ausstiege zu verringern und die Attraktivität 
der MINT-Berufe für Frauen zu steigern. Die Landesinitiative „Frauen in MINT-
Berufen“ wird vom Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Tourismus und vom 
Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst gemeinsam umgesetzt.

Im Juli 2011 wurde das Bündnis „Frauen in MINT-Berufen“ von vier Landes-
ministerien und 24 maßgeblichen MINT-Akteurinnen und -Akteuren im Land 
geschlossen und ist seitdem eine starke politische Vereinbarung, um die Zusam-
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menarbeit aller MINT-Akteurinnen und -Akteure im Land zu koordinieren, eine 
gemeinsame Gesamtstrategie zu verfolgen, Transparenz und Breitenwirksamkeit 
zu erreichen. Inzwischen gehören 63 Partnerorganisationen dem Bündnis an, da-
runter Ministerien, Sozialpartner, Kammern, Hochschulen, Stiftungen, Frauen-
netzwerke und die Regionaldirektion Baden-Württemberg der Bundesagentur für 
Arbeit. Das Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Tourismus fungiert als Ko-
ordinierungsstelle des Landesbündnisses und hat seit 2011 stets auch eigene Maß-
nahmen umgesetzt. 

Die Maßnahmen der Bündnispartnerinnen und -partner wurden zu einem gemein-
samen jährlichen Aktionsprogramm und Bausteinkonzept entlang des Bildungs- 
und Berufsverlaufs von Mädchen und Frauen zusammengeführt. Damit wurde 
eine lebensphasenorientierte und ganzheitliche Strategie etabliert. Seit 2011 
wurden zehn gemeinsame Aktionsprogramme mit mehr als 400 Fördermaßnah-
men durchgeführt. Dadurch findet eine breite Sensibilisierung von Schülerinnen, 
Studierenden, Lehrenden, Eltern und Unternehmen statt. Die Transparenz über 
MINT-Maßnahmen wird erhöht und mehr Breitenwirksamkeit erreicht. 

Seit 2012 begleitet eine reichweitenstarke und zielgruppengerechte Imagekampa-
gne die Aktivitäten der Landesinitiative und des Bündnisses „Frauen in MINT-
Berufen“ und soll die Attraktivität der MINT-Berufe für junge Frauen und Mäd-
chen steigern sowie einen Mehrwert für die Partnerinnen und Partner des Bünd-
nisses, Multiplikatoren und Öffentlichkeit schaffen. Zentrales Portal der Kampag-
ne ist die 2012 gestartete Website www.mint-frauen-bw.de, welche kontinuierlich 
weiterentwickelt und ausgebaut wird. Mit vielfältigen Inhalten wie Role Model 
Portraits, Bündnispartnernews, Veranstaltungshinweisen und einer MINT-Map 
zu Aktionen, Workshops und Veranstaltungen in Baden-Württemberg spricht die 
Seite alle relevanten Zielgruppen an und gehört zu den Top-3 der MINT-Präsen-
zen im Web. Weitere Bausteine der Kampagne sind der Facebook-Auftritt, der 
Instagram-Kanal @mint_leben, der YouTube-Kanal „MINT in deinem Leben“ 
und ein jährlich viermal erscheinender Newsletter mit News der Partnerinnen und 
Partner, Veranstaltungen und Aktivitäten der Landesinitiative.

Im Jahr 2017 startete das Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Tourismus zu-
dem das Beteiligungsprogramm@MINT, welches die Zusammenarbeit mit Unter-
nehmen fördern und ausbauen soll. Mit diesem Programm sollen Unternehmen 
bei der Sicherung von (weiblichen) MINT-Fachkräften und der Entwicklung einer 
modernen Unternehmenskultur 4.0 unterstützt werden sowie ein MINT-Netzwerk 
mit Unternehmen aufgebaut werden. Das Beteiligungsprogramm@MINT besteht 
aus drei Komponenten: Den MINT Dialog-Days, den MINT-Netzwerktreffen und 
der Videobotschafterkampagne. 

Seit Anfang 2021 fördert das Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Tourismus 
nach einer zweijährigen Modellphase außerdem das Transferprogramm Girls‘ Di-
gital Camps mit insgesamt drei Verbundprojekten. Dabei erhalten Mädchen und 
junge Frauen von Klassenstufe 6 bis Klasse 8 konkrete Einblicke in digitale An-
wendungen und Berufsfelder. Ziel der Camps ist es, den digitalen Gender Gap 
abzubauen, mehr Mädchen und junge Frauen für IT-Berufe zu gewinnen, das ge-
schlechtsspezifische Berufswahlverhalten aufzubrechen und jungen Frauen früh-
zeitig die Chancen digitaler Kompetenzen und Berufe zu vermitteln. In einer Mo-
dellphase von Oktober 2018 bis Oktober 2020 wurden zunächst in fünf Regionen 
erfolgreich Konzepte entwickelt und evaluiert. In der Transferphase von Januar 
2021 bis Ende September 2023 werden diese Konzepte professionalisiert, auf alle 
Regionen ausgerollt und fest in der Bildungslandschaft Baden-Württembergs im-
plementiert. Zudem werden die bestehenden Angebote weiterentwickelt, um neue 
Themen ergänzt und als Dachmarke „Girls‘ Digital Camps“ im ganzen Land ver-
stetigt. Dabei gehen erfahrene Projektträger aus der Modellphase einen Verbund 
mit neuen Projektträgern ein und sichern auf diese Weise einen Wissens- und 
Erfahrungstransfer. Für die Umsetzung des Programms stellt das Ministerium für 
Wirtschaft, Arbeit und Tourismus insgesamt rund 3,2 Millionen Euro bereit. 

Zu Beginn des Schuljahres 2020/2021 startete das Ministerium für Wirtschaft, 
Arbeit und Tourismus gemeinsam mit der Vector Stiftung das Projekt Cyber-
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Mentor zur Förderung der MINT-Bildung von Schülerinnen im Alter von 11 bis 
18 Jahren an weiterführenden Schulen im Land. Mehrere hundert Teilnehmerin-
nen haben bis Ende 2022 die Möglichkeit, ein Jahr lang an einem Eins-zu-Eins-
Mentoring mit einer erfahrenen Mentorin aus dem MINT-Bereich teilzunehmen. 
Die passenden Mentorinnen werden über CyberMentor – einer bereits bewährten 
Plattform für MINT-interessierte Mädchen von der 5. bis zur 13. Klasse – vermit-
telt. Die Mädchen erleben dabei die reale Arbeitswelt ihrer jeweiligen Mentorin 
und bekommen auf diese Weise spannende Einblicke in den jeweils gewählten 
MINT-Bereich. Die Mentorin fungiert als positives Rollenvorbild. Das Projekt 
CyberMentor stellt einen weiteren Baustein zur Förderung der Berufsorientierung 
von Mädchen dar und baut die Landesinitiative „Frauen in MINT-Berufen“ weiter 
aus. Das Projekt arbeitet gezielt mit dem Transferprojekt Girls‘ Digital Camps 
zusammen. Dadurch sollen die positiven Effekte auf spätere Karriereverläufe von 
Teilnehmerinnen verstärkt werden.

Ergänzend zu diesen grundstocklegenden Maßnahmen zielen weitere Förderun-
gen unter anderem der Landesagenturen BIOPRO GmbH und Umwelttechnik 
BW ebenfalls auf eine Erhöhung des Anteils frauengegründeter und frauengeführ-
ter Start-Ups. So engagiert sich die Landesagentur BIOPRO GmbH bei der vorab 
genannten Landesinitiative „Frauen in MINT Berufen“ seit deren Start im Jahr 
2010 und trägt zur Vernetzung, beispielsweise von Aktivitäten und Stakeholdern, 
bei. Für das Jahr 2022 plant die Landesagentur BIOPRO GmbH im Rahmen der 
Veranstaltungsreihe „Gründerspot“ einen Themenschwerpunkt im Bereich Grün-
derinnen und wird im Rahmen der Förderung zur Umsetzung des Erlebnisraumes 
Bioökonomie auf der BUGA 2023 in Mannheim einen Aktionstag dem Thema 
Frauen in MINT Berufen widmen. 

Der aktuelle Green Startup Monitor 2022 zeigt auf, dass der Gründerinnenanteil 
bei grünen Start-ups bundesweit signifikant höher (21 Prozent) liegt als bei der 
nicht-grünen Vergleichsgruppe (16 Prozent). Wie schon in den Vorjahren setzt 
sich der Trend eines höheren Gründerinnenanteils damit fort. Den Anteil von 
Frauen an grünen Gründungen, insbesondere Greentech, sichtbar zu machen und 
zu erhöhen ist ein zentrales Anliegen der Landesagentur Umwelttechnik BW. Die 
Erhöhung des Frauenanteils ist dabei integrativer Bestandteil der Prozesse. Viel-
falt (auch unter Gendergesichtspunkten) ist ein wichtiges Kriterium für die, von 
der Umwelttechnik BW, durchgeführten Wettbewerbe KONGRESS LAB und 
Kick Start Green Innovations. Die Maßnahmen erfolgen in Abstimmung und teil-
weise mit finanzieller Förderung von „Start-up BW“.

Von Frauen gegründete und geführte Handwerksbetriebe im gewerblich-techni-
schen Bereich sind ebenfalls dem MINT-Sektor zuzurechnen. Als zielgruppen-
spezifische Maßnahme wurde in Kooperation mit der bundesweiten gründerin-
nenagentur (bga) (siehe hierzu auch Ziffer 5) die Roadshow „Meine Zukunft: 
Chefin im Handwerk“ umgesetzt. Sie porträtiert sechs Handwerkschefinnen aus 
dem gewerblich-technischen Bereich in einer interaktiven Ausstellung und tourt 
durch Deutschland. Mit #FRAUEN.KÖNNEN.ALLES. bekam sie – nicht zuletzt 
unter dem Eindruck der Coronapandemie und den eingeschränkten Ausstellungs-
möglichkeiten – eine digitale Variante zur Seite gestellt. Alle drei Wochen wurde 
im Jahr 2021 jeweils eine Chefin im Handwerk aus einem anderen Gewerk per 
Video-Clip vorgestellt und über die Sozialen Medien geteilt. Die Porträts zeigen 
die Freude an der handwerklichen Tätigkeit und am selbstbestimmten Arbeiten 
ebenso wie die täglichen Herausforderungen und Erfolge als Unternehmerin.

Die jüngeren Rückmeldungen aus der baden-württembergischen Gründungsbe-
ratungspraxis zeigen, dass Gründerinnen zunehmend Geschäftsmodelle wählen, 
die dem Kontext von MINT zuzurechnen sind und häufig Schnittstellenbereiche 
abdecken. Beispielsweise verfügen überproportional viele Frauen über eine Be-
rufsausbildung im Gesundheitsbereich, die nun verstärkt digitale Methoden oder 
Tools innerhalb ihrer Geschäftstätigkeit anwenden. Ein Beispiel hierfür ist die 
Gewinnerin des „Start-up BW Female Founders Cup 2022“, VirtuallyThere. Ur-
sprünglich studierte Medienwissenschaftlerin hat sich die Gründerin auf Virtual 
Reality (VR) spezialisiert und eine VR-Mediathek mit über 350 VR-Videos ent-
wickelt, die in der psychotherapeutischen Praxis zur Überwindung von Ängsten 
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und per Streamingservice im Kundenabonnement zum Einsatz kommen und von 
der Landespsychotherapeutenkammer Baden-Württemberg akkreditiert ist. 

5.  welche konkreten Vorhaben sie im Rahmen des Programms Start-up BW Wo-
men in den letzten fünf Jahren umgesetzt hat (unter Angabe der jeweiligen Ziel-
setzungen, Zielgruppe sowie Förderart und Förderzeitraum); 

6.  wie sie die Zielerreichung der im Rahmen des Programms Start-up BW Women 
umgesetzten Vorhaben bewertet;

7.  welche Erkenntnisse ihr zum unternehmerischen Erfolg der durch die Angebote 
von Start-Up BW Women unterstützten Start-ups vorliegen;

Zu 5., 6. und 7.:

Zu den Ziffern 5, 6 und 7 wird aufgrund des Sachzusammenhangs gemeinsam 
Stellung genommen. 

Gründerinnen, Unternehmerinnen und Betriebsnachfolgerinnen stehen als Ziel-
gruppen im Fokus von „Start-up BW Women“. Das Spektrum an unterschied-
lichen Maßnahmen zur Förderung von Female Foundership zielt darauf, in Ko-
operation mit einem dichten Kompetenznetzwerk an Partnerorganisationen für die 
unternehmerische Selbständigkeit zu sensibilisieren, zu informieren, zu qualifizie-
ren, zu vernetzen und einen Beitrag zur Erhöhung des Anteils an Gründerinnen 
und Unternehmerinnen zu leisten. 

„Start-up BW Women“ offeriert gründungsinteressierten und gründungswilligen 
Frauen den Zugang zu 80 Anlaufstellen zur Erst- und Orientierungsberatung, zu 
200 Expertinnen und Experten für die vertiefte Fachberatung einschließlich Bran-
chen-Knowhow sowie zu rund 60 Netzwerken zum Fachaustausch auf Augenhö-
he der Gründerinnen und Unternehmerinnen untereinander. Die Profile der Vor-
genannten werden regelmäßig aktualisiert und erweitert. Eine Vielzahl an Ver-
anstaltungen zur Weiterbildung und Vernetzung werden in unterschiedlichsten 
Formaten – analog, hybrid oder online –  jedes Jahr in Kooperation mit regionalen 
Akteurinnen und Akteuren angeboten, wie z. B. „Ideen, Impulse, Insights – Stu-
dentinnen treffen Unternehmerinnen zum Speed-Dating“, Female Founders Days 
und Female Founders Nights, Female Empowerment für Akademikerinnen oder 
der Female Founders Kongress. Ferner unterstützt das Veranstaltungsförderungs-
programm von „Start-up BW“ weitere regionale und themenspezifische Maßnah-
men für Gründerinnen und Unternehmerinnen. 

Anfragen von Gründerinnen, Unternehmerinnen und Betriebsnachfolgerinnen 
nach Informationen und Beratung werden beantwortet und im Sinne eines Lotsen-
dienstes an geeignete Spezialistinnen und Spezialisten weitervermittelt. Auch die 
Anliegen der Beraterinnen und Berater, der Multiplikatorinnen und Mutliplika-
toren sowie der regionalen Akteurinnen und Akteure nach Unterstützung bei der 
Entwicklung von regionalen Aktivitäten und Handlungsansätzen zur Förderung 
von Female Foundership werden bedarfsgerecht unterstützt und begleitet. 

Moderiert und koordiniert vom Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Tourismus 
fungiert das Baden-Württembergische Gründerinnenforum (BWGF) – ein landes-
weites Netzwerk von rund 70 Multiplikatorinnen aus den Agenturen für Arbeit, 
Beratungs- und Bildungseinrichtungen, Frauen- und Gleichstellungsstellen, Kam-
mern, Kommunen, Netzwerken, Ministerien, Verbänden, Wirtschaftsförderungen 
– als Instrument zur Distribution, Weiterentwicklung und Optimierung von ziel-
führenden Angeboten zur Gründerinnenunterstützung in Baden-Württemberg. 

Im Herbst eines jeden Jahres finden die landesweiten Frauenwirtschaftstage mit 
jährlich wechselnden Schwerpunktthemen statt, um wichtige Impulse ins Land 
zu tragen. Die Koordination der regionalen Aktivitäten aus ganz Baden-Württem-
berg obliegt dem Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Tourismus. Unterstützt 
werden die regionalen Akteurinnen und Akteure bei ihren Aktionen und Ver-
anstaltungen außerdem durch die Bereitstellung einer landesweiten Dachmarke 
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und den entsprechenden Werbematerialien wie z. B. Flyer, Plakate oder Temp-
lates. Im Rahmen der Frauenwirtschaftstage wird ein breites Themenspektrum 
adressiert. Hierzu zählen Vereinbarkeit von Familie und Erwerbstätigkeit, Digita-
lisierung und Chancengleichheit, Gründerinnen, Unternehmerinnen und Betriebs-
nachfolge durch Frauen, Wiedereinstieg von Frauen in den Beruf, Frauen in Füh-
rungspositionen, Vernetzung und Kooperation. Das Jahr 2018 stand unter dem 
Motto „Digitale Zukunft mit Frauen gestalten“, im Jahr 2019 lautete das Motto 
„Female Leadership: Frauen in Führungspositionen und unternehmerischer Ver-
antwortung“, im Jahr 2020 wurde „Female Leadership: Chefinnen gesucht“ mit 
einem Fokus auf Unternehmensnachfolge behandelt und im Jahr 2021 hatte die 
Veranstaltung den Schwerpunkt „Ch@llenge Vereinbarkeit“. Im Rahmen der gut 
100 regionalen On- und Offline-Aktivitäten wie auch bei der zentralen Auftakt-
veranstaltung zeigte sich, dass insbesondere die Unternehmen während der Coro-
napandemie besser aufgestellt waren und flexibler agiert haben, die sich zu einer 
familienfreundlichen Unternehmenspolitik bekennen. Im Jahr 2022 stehen die 
Frauenwirtschaftstage unter dem Schwerpunktthema „Frauen.Gründen.Zukunft“.

Beim 2019 gestarteten „Start-up BW Female Founders Cup“ im Rahmen des 
Start-up BW Elevator-Pitch-Wettbewerbes können sich Gründerinnen und Start-
up-Teams mit mindestens 50 Prozent Frauenanteil mit ihren Geschäftsideen be-
werben. Der „Female Founders Cup“ wird breit in der Fachöffentlichkeit wie 
auch über die gängigen Social-Media-Kanäle beworben. Die Resonanz hat al-
le Erwartungen übertroffen. Im ersten Jahr erreichten das Ministerium für Wirt-
schaft, Arbeit und Tourismus 48, im Folgejahr 38 Einreichungen und bei der 
diesjährigen Austragung waren es 47. Die Geschäftsmodelle hatten überwiegend 
die Themen Nachhaltigkeit, Social Impact und Gesundheit im Fokus und zeigten 
ein beeindruckendes Spektrum an innovativen Ansätzen und neuen Technologien. 
Sieben der zehn Finalistinnen werden per Online-Voting bestimmt, drei weitere 
Finalistinnen werden per Vorentscheid von einer ausgewählten Fachjury ermittelt, 
bestehend aus Unternehmerinnen und Investorinnen aus Baden-Württemberg. Die 
diesjährigen Preisträgerinnen waren auf Platz 1 VirtuallyThere aus Esslingen, den 
2. Platz belegte MeNature aus Oberteuringen und auf Rang 3 landete BEAWARE 
(Open Dress GmbH) aus Konstanz. Die per Livestream zugeschalteten Zuschau-
erinnen und Zuschauer kürten die Geschäftsidee cocowork aus Karlsruhe zum 
Publikumsliebling. Aufgrund des großen Erfolgs wird der „Start-up BW Female 
Founders Cup“ weiter ausgebaut. Auf der zentralen Informations- und Kommuni-
kationsplattform startupbw.de werden die Gründerinnen und ihre Geschäftsideen 
zukünftig vorgestellt und in die Öffentlichkeitsarbeit von „Start-up BW“ promi-
nent eingebunden werden.  

Die Geschäftsstelle der bundesweiten gründerinnenagentur (bga) ist seit ihrem 
Start zum internationalen Frauentag am 8. März 2004 beim Ministerium für Wirt-
schaft, Arbeit und Tourismus angesiedelt. Die bga bündelt unter ihrem Dach die 
Aktivitäten zur unternehmerischen Selbständigkeit von Frauen im Verbund mit 
über 2.000 regionalen Partnerinnen und Partnern und ist mit Regionalverantwort-
lichen in den 16 Bundesländern vertreten. Sie bietet Informationen und Dienst-
leistungen zu Gründung, Festigung, Wachstum, Start-ups und Unternehmens-
nachfolge über alle Branchen und unterstützt Gründerinnen, Unternehmerinnen, 
Start-ups von Frauen und Betriebsnachfolgerinnen auf ihrem Weg. Eine weitere 
wichtige Zielgruppe der bga ist die Fachöffentlichkeit, die mit ihrer Expertise den 
Gründungsprozess wie auch den Verbleib der Unternehmerinnen im Markt fach-
kundig begleiten sollen. Hierzu identifiziert die bga Erfolgsfaktoren einer guten 
Gründerinnenunterstützung, eruiert Wachstumsmärkte der Zukunft, bringt Grün-
derinnenforschung und Gründerinnenberatungspraxis zusammen, präsentiert ak-
tuelle wissenschaftliche Erkenntnisse und Good-Practice-Beispiele, gibt Impulse 
zur Verbesserung und Weiterentwicklung der Angebote für Gründerinnen und 
entwickelt im Kreis der Expertise des bga-Think Tanks Handlungsempfehlungen 
für Politik und Fachöffentlichkeit. 

Die Maßnahmen von „Start-up BW Women“ werden in Kooperation mit den re-
levanten Partnerorganisationen einer laufenden Wirkungsanalyse unterzogen. Bei 
der Bewertung der Zielerreichung und der darauf aufbauenden Weiterentwick-
lung der Angebote spielen u. a. folgende Faktoren eine Rolle: 
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•  Die Haltung aller Beteiligten soll für die Potenziale der gut qualifizierten Frauen 
und ihre kreativen und innovativen Geschäftsideen geöffnet und verändert werden. 

•  Die regionalen Veranstalter und Projektträger sollen für die Zielgruppe Female 
Founders sensibilisiert und inspiriert werden, um vor Ort Angebote für Grün-
derinnen zu entwickeln und nachhaltig vorzuhalten.

•  In die mediale Darstellung der Gründungswelt sollen verstärkt Vorbilder von 
erfolgreichen Gründerinnen und Unternehmerinnen einfließen, um damit einen 
Beitrag zur Steigerung der gesellschaftlichen Wertschätzung des Unternehme-
rinnentums zu leisten.

•  Im Rahmen eines kontinuierlichen Verbesserungsprozesses sollen die Erfah-
rungen aus den konkreten Beratungs- und Förderaktivitäten zu gründerinnen-
relevanten Themen dazu beitragen, die Angebote weiter zu professionalisieren, 
wirtschaftliche Trends zu identifizieren und am jeweiligen Bedarf auszurichten. 

•  Des Weiteren sollen die Maßnahmen nicht zuletzt durch Einbindung von Fremd- 
und Beteiligungskapitalgebern dazu beitragen, dass Gründerinnen leichter eine 
Finanzierung ihrer Vorhaben erhalten – ob Nebenerwerbsgründung, gemeinwohl-
orientierte Gründung oder wachstumsorientiertes Tech-Start-up.

Gründerinnen kommen in der Regel sehr gut vorbereitet in die geförderten Be-
ratungen und fordern umsetzungsfähiges Knowhow ein. Sie schätzen sehr, dass in 
der Gründerinnenberatung biografie- und ressourcenorientiert beraten wird, denn 
jede Gründung ist individuell und jede Gründerin steht an einem anderen Punkt 
im Gründungsprozess. Die zielgruppenspezifische Adressierung in Wort und Bild 
wirkt sich ebenfalls positiv auf die Akzeptanz der Maßnahmen aus. 

Als Indiz für die Zielerreichung der im Rahmen von „Start-up BW Women“ um-
gesetzten Vorhaben kann nicht nur der positive Trend in der Gründungsstatis-
tik gesehen werden, sondern insbesondere die äußerst rege Inanspruchnahme der 
Maßnahmen und die daraus resultierende geringe Quote des Scheiterns, die von 
einzelnen Projektträgern zurückgemeldet wird. Im Rahmen einer externen Evalu-
ation werden alle Maßnahmen von „Start-up BW“ im Jahr 2023 einer Wirkungs-
analyse unterzogen, so auch „Start-up BW Women“.

8.  wie hoch der Anteil an frauengeführten Start-ups an den durch den Gründer-
motor geförderten Start-ups sowie der im Rahmen der Programme Start-up BW 
PreSeed und Start-up BW ProTect geförderten Start-ups ist;

Zu 8.:

Die hochschulübergreifende „Gründermotor“-Initiative umfasst u. a. die beiden 
zentralen Programme „ASAP-BW“-Wettbewerb und die „Meisterklasse“, die 
unter der Prämisse „Stärke durch Vielfalt“ jeweils themenoffen ausgeschrieben 
werden. Hierbei zeigt sich, dass in beiden Programmen relativ viele Gründerinnen 
beteiligt sind. 

Die betreuten Vorhaben befinden sich im Regelfall in einer sehr frühen Grün-
dungsphase. In dieser wirken die Gründerinnen und Gründer im Regelfall noch 
gleichberechtigt in den Vorhaben mit. Eine klare hierarchische Zuordnung der 
Leitungsfunktion in den Vorhaben – wie sie zur Beantwortung der Anfrage vor-
ausgesetzt wird – ist somit nicht möglich. Aus diesem Grund werden im Folgen-
den die Vorhaben benannt, in denen mindestens eine Gründerin beteiligt ist:
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Bei „Start-up BW Pre-Seed“ und „Start-up BW Pro-Tect“ können gemäß den 
Programmbestimmungen junge Unternehmen in Form einer juristischen Person 
des Privatrechts eine Förderung empfangen. Dies ist dadurch begründet, dass eine 
entsprechende Rechtsform in der Regel die Voraussetzung für das Einwerben 
weiteren Eigenkapitals von Dritten ist. Die überwiegende Mehrzahl der Fälle hat 
die Rechtsform einer GmbH oder UG, einzelne Fälle die Rechtsform einer klei-
nen AG. 

Da es sich bei den geförderten Start-ups überwiegend um Teamgründungen handelt, 
ergeben sich zahlreiche Konstellationen im Zusammenspiel von Gesellschafteran-
teilen und Modellen zur Mitarbeitendenbeteiligung sowie Geschäftsführungsposi-
tionen, Prokura oder Führungsfunktionen wie z. B. CEO, CTO oder CFO. 

Näherungsweise ergibt sich folgendes Bild über den Anteil an frauengeführten 
Start-ups im Rahmen von „Start-up BW Pre-Seed“ und „Start-up BW Pro-Tect“: 

9.  wie sich die Gründerinnen-/Gründerteams der im Rahmen der Programme 
Gründermotor, Start-up BW PreSeed und Start-up BW ProTect geförderten 
Start-ups zusammensetzen (differenziert nach Frauen ohne Mitgründerinnen 
und Mitgründer, Frauen mit Mitgründerinnen, Frauen mit Mitgründern bzw. 
Männer mit Mitgründerinnen, Männer mit Mitgründern, Männer ohne Mit-
gründerinnen und Mitgründer);

Zu 9.:

Bezogen auf die Programme der Gründermotor-Initiative („ASAP BW“ und 
„Meisterklasse“) ergeben sich folgende Zahlen:
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Im Rahmen von „Start-up BW Pre-Seed“ und „Start-up BW Pro-Tect“ ergibt sich 
näherungsweises folgendes Bild über den Anteil an frauengeführten Start-ups: 

10.  wie hoch die Anzahl an frauengeführten Start-ups ist, die Wagniskapital aus 
Landesmitteln erhalten im Vergleich zur Anzahl an männergeführten Start-
ups, die Wagniskapital aus Landesmitteln erhalten (jeweils differenziert nach 
Wagniskapitalfonds);

Zu 10.:

Bei rund 20 Beteiligungen, die das Fondsmanagement der LEA Partners GmbH, 
Karlsruhe, mit den beiden Fonds LEA Venturepartner und LEA Mittelstandspart-
ner eingegangen ist, ist keines ein frauengeführtes Unternehmen.

Bei 10 Beteiligungen, die die MBG Mittelständische Beteiligungsgesellschaft mit 
den beiden Fonds VC Fonds Baden-Württemberg und seinem Nachfolgefonds 
Start-Up BW Innovation Fonds eingegangen ist, sind zwei frauengeführt bzw. bei 
zwei sind Frauen in der Unternehmensleitung vertreten. 
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11.  welche Erkenntnisse ihr vorliegen, weshalb Start-ups, die von Frauen gegrün-
det wurden beziehungsweise geführt werden, seltener Wagniskapital erhalten;

Zu 11.:

Von Seiten der Wissenschaft werden verschiedene Gründe angeführt, weswegen 
von Frauen gegründete bzw. geführte Start-ups seltener und weniger Wagniskapi-
tal erhalten als männergeführte Start-ups. 

So belegt die ZEW-Studie „Finanzierung von Unternehmensgründungen durch 
Privatinvestoren – Auswertungen und Analysen auf Basis des IAB/ZEW Grün-
dungspanels 2019“, dass 78 Prozent der zwischen 2015 und 2018 gegründeten 
Unternehmen mit einer Privatinvestorenfinanzierung ausschließlich von Männern 
gegründet wurden und 14 Prozent ausschließlich von Frauen. Bei 71 Prozent der 
jungen Unternehmen mit einer Privatinvestorenfinanzierung sind ausschließlich 
männliche Investoren beteiligt, bei 16 Prozent der Unternehmen ausschließlich 
Frauen, gemischte Investorenteams sind mit 13 Prozent in der Minderheit. Bei  
74 Prozent der Unternehmen, die ausschließlich von einem oder mehreren Män-
nern gegründet wurden, sind auch die Privatinvestoren ausschließlich Männer, 
ausschließlich Frauen finden sich nur bei 14 Prozent der von Männern gegründe-
ten Unternehmen. Für Gründungen ausschließlich von Frauen hat zwar auch die 
Hälfte der Unternehmen nur männliche Privatinvestoren, aber auch 36 Prozent 
und damit überproportional viele Investorinnenteams. 

Auch andere Studien zeigen, dass beispielsweise Investorinnen häufiger ein Fi-
nanzierungsangebot an Gründerinnen machen. Gründerinnen profitieren offenbar 
davon, dass auch Frauen als Wagniskapitalinvestorinnen auftreten. Offen bleiben 
jedoch die Fragen, ob Gründungen von Frauen Privatinvestoren gefunden hätten, 
gäbe es nicht diese weiblichen Kapitalgeber, und ob Frauen eher oder mehr Wag-
niskapital akquirieren würden, gäbe es mehr Investorinnen. 

Eine aktuelle Auswertung der KfW zeigt, dass im Venture Capital-Bereich Frauen 
auf dem Senior Level weltweit einen Anteil von nur knapp 14 Prozent haben – in 
Deutschland sogar nur etwa 9 Prozent. In den Investment-Teams ist der Anteil 
zwar deutlich höher, in den Investment Committees fällt er dann aber wiederum 
ab. Im Venture Capital-Bereich sind Frauen also insbesondere auf Entscheidungs-
positionen seltener vertreten.

Aufgrund der gewachsenen Strukturen sind Männer in der Start-up- und Venture 
Capital-Szene besser vernetzt. Pitchdecks von Gründern erreichen Investoren da-
her häufiger aus dem eigenen Netzwerk („Warm Introduction“), die von Gründe-
rinnen dagegen eher ohne vorherigen Kontakt oder Fürsprache („Cold Introduc-
tion“). Pitchdecks mit einer „Warm Introduction“ erhalten aber 13-mal häufiger 
eine Finanzierungszusage als jene mit einer „Cold Introduction“. 

Dass von Frauen gegründete bzw. geführte Start-ups seltener und weniger Wag-
niskapital erhalten, ist ein internationales Phänomen: Von jedem investierten 
Venture Capital-Dollar entfallen weniger als 3 Cent (USA), von jedem Ventu-
re Capital-Pfund weniger als 1 Penny (Großbritannien) auf Start-ups von reinen 
Frauenteams. Für Deutschland liegen solche Zahlen derzeit nicht vor, Befra-
gungsergebnisse deuten jedoch darauf hin, dass Gründerinnen auch hierzulande 
einen schwierigeren Zugang zu Venture Capital haben. Gewachsene Strukturen 
und ein „unconscious bias“ dürften dafür verantwortlich sein. Weitere Studien 
wie beispielsweise die Studie der Harvard Business School, des Massachusetts-
Instituts für Technologie und der Wharton School von 2014 oder die Studie der 
Boston Consulting Group aus dem Jahre 2019 deuten ebenfalls darauf hin, dass 
bei vergleichbarer Start-up-Qualität und ähnlichem Kapitalbedarf männergeführ-
ten Start-Ups unbewusst den Vorzug erhalten. 

Um risikoreiche Start-up-Vorhaben, insbesondere auch von Frauenteams, auf 
dem Weg zur Finanzierungsreife gezielt zu unterstützen, wurde 2018 das Finan-
zierungsinstrument „Start-up BW Pre-Seed“ geschaffen. Zum Programm gehört 
neben einer Zuwendung mit Rückzahlungs- und Wandlungsvorbehalt in Höhe 
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von in der Regel 200.000 Euro auch die Betreuung durch einen vom Ministerium 
für Wirtschaft, Arbeit und Tourismus akkreditierten Pre-Seed Partner. Die Partner 
stammen vor allem aus dem Kreis der derzeit 14 Start-up BW Acceleratoren und 
deren Netzwerkpartner, die in ausgewählten Branchen- und Technologieschwer-
punkten hoch spezialisiert und in ein entsprechendes Netzwerk eingebunden sind. 
Hierdurch wird in vielen Fällen auch ihr jeweiliger Standort determiniert: z. B. 
IT und Cyber Security in Karlsruhe, Automotive in Stuttgart oder Life Science in 
Heidelberg/Mannheim. Förderempfänger von „Start-up BW Pre-Seed“ sind daher 
junge Unternehmen, die wachstumsorientiert sind und einen überdurchschnitt-
lichen Innovationsgrad aufweisen, also Start-ups im engeren Sinn. 

Der Start-up Atlas Baden-Württemberg 2021 zeigt, dass das Start-up-Ökosystem 
in Baden-Württemberg eine hohe Bandbreite verschiedener Branchen aufweist. 
Trotz dieser Vielfalt lässt sich eine Fokussierung vor allem auf die Bereiche Soft-
ware und Medizin, dicht gefolgt von Industrie und E-Commerce erkennen. Mit  
67 Prozent der Start-ups, die dem B-to-B-Sektor zuzuordnen sind, kann Baden-
Württemberg als B-to-B-Land bezeichnet werden. Dies spiegelt sich auch im 
Portfolio von „Start-up BW Pre-Seed“ und im Ausbildungshintergrund der Grün-
derinnen und Gründer wieder, welche in der Regel ein technisches, naturwis-
senschaftliches oder betriebswirtschaftliches Studium abgeschlossen haben. Ins-
besondere Gründungsteams mit einem hohen Anteil an Absolventen technischer 
oder bestimmter naturwissenschaftlicher Studienrichtungen haben in der Regel 
einen entsprechend hohen Männeranteil. 

Der Landesregierung liegen darüber hinaus keine eigenen Erkenntnisse vor, wes-
halb Start-ups, die von Frauen gegründet wurden beziehungsweise geführt wer-
den, seltener und weniger Wagniskapital erhalten. Das Fondsmanagement beider 
Fondsverwalter, bei denen das Land als Minderheitsgesellschafter beteiligt ist, 
nimmt das Thema Gleichstellung sehr ernst und fokussiert bei seinen Engage-
ments diesen Sachverhalt entsprechend der gegenwärtigen Koalitionsvereinba-
rung regelmäßig. Alleinige Entscheidungsgrundlage bilden aber grundsätzlich be-
triebswirtschaftliche bzw. renditeorientierte Kriterien.

12.  wie die Gremien besetzt sind, die über den Erhalt von Wagniskapital aus Lan-
desmitteln entscheiden (Frauen-/Männeranteil);

Zu 12.:

Entscheidungen über das Eingehen von Beteiligungen erfolgen grundsätzlich 
nach betriebswirtschaftlichen Kriterien und auf Grundlage einer zuvor mit den In-
vestoren abgestimmten Fondstrategie durch ein unabhängiges Fondsmanagement. 

Bei einer durchschnittlichen Fondslaufzeit von 10 Jahren und dabei auftreten-
den Personalfluktuationen im Fondsmanagement beträgt der Frauenanteil beim 
Fondsmanagement der MBG Mittelständischen Beteiligungsgesellschaft 25 Pro-
zent. Im engeren, entscheidungstreffenden Fondsmanagement der LEA Partners 
GmbH sind keine Frauen vertreten. 

Die Gremien von „Start-up BW Pre-Seed“ und „Start-up BW Pro-Tect“ setzen 
sich aus Vertreterinnen und Vertretern des Ministeriums für Wirtschaft, Arbeit 
und Tourismus, der L-Bank, des jeweiligen betreuenden Start-up BW-Accelera-
tors und des jeweiligen Ko-Investors zusammen. Der Frauen-/Männeranteil der 
Gremien ist in aller Regel ausgeglichen. Lediglich bei den Vertreterinnen und 
Vertretern der jeweiligen Ko-Investoren ist ein sehr hoher Männeranteil festzu-
stellen. Auf Seiten der L-Bank wiederum, welche für die operative Durchführung 
des Programms einschließlich der Zuwendungsverträge zuständig ist, sind über-
wiegend Mitarbeiterinnen einschließlich der Teamleiterin mit dem Programm be-
traut. 
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13.  welche konkreten Maßnahmen im Rahmen der Landeskampagne Start-up BW 
umgesetzt werden, um die Vernetzung von Gründerinnen zu unterstützen, bei-
spielsweise mit Investorinnen und Investoren; 

Zu 13.:

Ergänzend zur Stellungnahme zu Ziffer 3, 4 und 5 werden folgende weitere Maß-
nahmen zur Vernetzung von Gründerinnen umgesetzt bzw. sind in Planung:

Im Juli 2022 wird im Rahmen der Landeskampagne „Start-up BW“ gemeinsam 
mit den Partnerinnen und Partnern des Start-up Ökosystems der Region Stuttgart 
die neu konzipierte „Start-up BW Night“ in der Stuttgarter Innenstadt veranstal-
tet. Die Start-up BW Night wird am späten Nachmittag beginnen und zu fortge-
schrittener Stunde in Bars und Clubs verlagert. Das Thema Female Foundership 
wird prominent platziert. Start-ups aus dem B-to-C-Bereich – insbesondere Fema-
le Start-ups sind hier zu finden – bekommen auf dem Börsenplatz eine öffentlich-
keitswirksame Bühne zur Präsentation ihrer Geschäftsideen. Neben Pitching-Sta-
ges sind Ausstellungsmöglichkeiten für Start-ups, ein Accelerator-Parcours so-
wie Möglichkeiten für Matching-Gespräche geplant, die explizit auch an Female 
Founders adressiert sind, um sie mit Kapitalgebern zusammenzubringen. Auch 
ein umfangreiches Bühnenprogramm wird es geben. Die „Start-up BW Night“ 
ist als Vernetzungsplattform gerade auch für Gründerinnen angelegt, damit sie 
sich untereinander sowie mit den Start-up-Ökosystemen, den Start-up BW Acce-
leratoren und den in der Gründungsunterstützung Tätigen vernetzen. Im Rahmen 
der „Start-up BW Night“ werden außerdem das Landesfinale vom „Start-up BW 
Elevator Pitch“ mit der Finalistin aus dem „Female Founders Cup 2022“ und das 
von „Start-up BW Young Talents“ ausgetragen. 

Nach zweijähriger, coronabedingter Pause befindet sich der dritte Start-up BW 
Summit aktuell in der konkreten Planung. Mit dem Start-up BW Summit verfügt 
die Landeskampagne seit 2017 über ein erfolgreiches Veranstaltungskonzept, das 
weit über Baden-Württemberg hinaus strahlt und die internationale Sichtbarkeit 
des Gründungslandes Baden-Württemberg stärkt. Der Summit ist die Leitveran-
staltung für nationale und internationale Gründerinnen und Gründer, Investorin-
nen und Investoren sowie Start-up-Enthusiastinnen und -Enthusiasten in Baden-
Württemberg. Im Rahmen des Summit können sich nationale und internationale 
technologieorientierte Start-ups aus dem B-to-B-Bereich präsentieren. Die rund 
150 bis 200 Start-ups werden über ein vorgelagertes Bewerbungsverfahren aus-
gewählt und auf dem Summit in Branchen- und Technologiefelder geclustert. In 
einer „Mall of Ecosystems and Initiatives“ können sich regionale Start-up-Öko-
systeme, KI-Start-up-Initiativen sowie nationale und internationale Acceleratoren 
und Inkubatoren zeigen. Besucherinnen und Besucher des Summit bekommen 
die Möglichkeit, auf „Playground-Flächen“ Exponate der ausstellenden Start-ups 
selbst zu besichtigen und auszuprobieren. Für Start-ups und Kapitalgeber ist da-
rüber hinaus ein Venture-Parcours für Investorengespräche sowie Speed-Datings 
geplant. Bei der Start-up BW Konferenz am 2. Tag gibt es zudem Vorträge und 
Diskussionsrunden unter Beteiligung der Spitzenpolitik.

Der in Planung befindliche Start-up BW Summit knüpft an die internationale 
Ausrichtung der Vorjahre an und nimmt erneut das Thema „Female Entrepre-
neurship“ in den Fokus. Da Start-up BW „Female Entrepreneurship“ als Quer-
schnittsthema versteht, das in allen Bereichen gegenwärtig sein soll, werden die 
Gründerinnen auf dem Start-up BW Summit nicht separat, sondern integriert in 
die Branchen- und Technologiefelder platziert. Die direkte Verortung der Start-
ups innerhalb der Cluster auf dem Summit schafft Zugänge im B-to-B-Kontext, 
gewährleistet gezielte Vernetzungsmöglichkeit der Gründerinnen und erhöht die 
Sichtbarkeit von Female Start-ups außerhalb und innerhalb der jeweiligen Bran-
chen- und Technologiefelder. Auch im Bühnenprogramm wird Female Founder-
ship, wie bereits in den Vorjahren, eine exponierte Rolle spielen. 

Abgesehen von Ausstellungsbereich und Bühnenprogramm ist die Start-up BW 
VC Lounge ein weiterer zentraler Bestandteil. Diese bietet Start-ups die Mög-
lichkeit für Speed-Datings und Finanzierungsgespräche zur Vernetzung mit In-
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vestorinnen und Investoren. Im Wissen darum, dass Investorinnen häufiger ein 
Finanzierungsangebot an Female Start-ups machen (siehe hierzu auch Ziffer 11), 
befindet sich „Start-up BW“ aktuell in der Gewinnung von Investorinnen.

Die im Herbst eines jeden Jahres stattfindenden Frauenwirtschaftstage Baden-
Württemberg stehen 2022 unter dem Schwerpunktthema „Frauen.Gründen.Zu-
kunft.“ Neben der, dem Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Tourismus ob-
liegenden Koordination der regionalen Aktivitäten, die im Zeitraum vom 19. bis 
22. Oktober 2022 in ganz Baden-Württemberg stattfinden werden, wird es am  
30. September 2022 eine zeitlich vorgeschaltete, zentrale Auftaktveranstaltung 
geben. Auch im Rahmen der vielfältigen regionalen Aktivitäten erhalten Gründe-
rinnen direkten Zugang zur Vernetzung untereinander und zugleich zu den in der 
Gründerinnenunterstützung tätigen Personen aus unterschiedlichen Einrichtungen 
wie z. B. den 80 Beratungsstellen, den 200 Expertinnen und Experten oder den  
60 Netzwerken, die es in Baden-Württemberg von und für Gründerinnen und 
Unternehmerinnen gibt. 

Darüber hinaus ist die Sicherung der Unternehmensnachfolge eine drängende 
wirtschaftspolitische Aufgabe. Immer weniger Nachfolgelösungen werden inner-
halb der Unternehmensfamilien gefunden und externe Nachfolgen steigen in ihrer 
Bedeutung für den unternehmerischen Generationswechsel. Deshalb findet die  
Sicherung der Unternehmensnachfolge auch im Koalitionsvertrag der die Lan-
desregierung tragenden Parteien ihren Niederschlag. Gemeinsam mit den Wirt-
schaftsorganisationen befindet sich eine eigenständige Unternehmensnachfolge-
kampagne „Nachfolge BW“ in der Entwicklung, die das bereits bestehende Port-
folio an Unterstützungsleistungen bedarfsorientiert weiterentwickelt und zeitge-
mäße Formate schafft, um insbesondere die junge Generation, die vordergründig 
an Start-up-Projekten interessiert ist, auch für dieses Thema zu begeistern. 

Potenzielle Übernehmerinnen sind hier eine wichtige Zielgruppe. Viele Gründe-
rinnen denken bei einer Selbständigkeit in erster Linie an eine Neugründung in 
Unkenntnis der vielfältigen Gestaltungsmöglichkeiten, die ihnen eine Betriebs-
nachfolge bieten kann. In Kooperation mit der bga wird daher am 21. Juni 2022 
der Nationale Aktionstag zur Unternehmensnachfolge durch Frauen unter dem 
Motto „Nachfolge ist weiblich!“ mit vielen regionalen Aktionen aus ganz Ba-
den-Württemberg sowie einem Expertinnen-/Experten-Telefon – koordiniert vom 
Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Tourismus – veranstaltet. Der Nachfol-
ge-Aktionstag adressiert potenzielle Betriebsübernehmerinnen und die Familien-
unternehmen, damit diese die Potenziale ihrer Töchter, Schwiegertöchter und 
Mitarbeiterinnen bei den Nachfolgeüberlegungen miteinbeziehen. Ferner soll der 
Aktionstag sichtbar machen, welche unterstützende Expertise es für diese Fälle 
im Land gibt.

14.  welche konkreten Maßnahmen die Landesregierung umsetzt, um Frauen be-
reits im Studium oder in der Ausbildung zur Unternehmensgründung zu ermu-
tigen (unter Angabe der jeweiligen Zielsetzung, Zielgruppe sowie anvisierten 
Fachrichtung) und wie diese von den Studierenden angenommen werden;

Zu 14.: 

Das Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst hat die Bedeutung von 
innovativen Ausgründungsvorhaben aus der Wissenschaft (sog. Spin-offs) für die 
gesamtökonomische Entwicklung des baden-württembergischen Wirtschafts- und 
Innovationssystems bereits frühzeitig erkannt und hierzu entsprechende Förder- 
und Unterstützungsprogramme etabliert. Diese zielen insgesamt darauf ab, mög-
lichst alle Studierenden und wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
an den Hochschulen und Forschungseinrichtungen über die Möglichkeiten der 
unternehmerischen Selbstständigkeit zu informieren, sie durch geeignete Ange-
bote bestmöglich bei der Ideenentwicklung zu unterstützen und ihnen gerade in 
der frühen Gründungsphase einen geschützten Raum zu geben, in dem sie ihre 
Ideen ausprobieren und weiterentwickeln können. Die Maßnahmen werden da-
bei themenoffen ausgeschrieben. Zusätzlich soll durch die Umsetzung geeigneter 
Kommunikations- sowie die Entwicklung zielgruppengerechter Unterstützungs-
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maßnahmen und die Einbeziehung von Rollenvorbildern ein möglichst niedrig-
schwelliges Angebot geschaffen werden, das alle Studierenden fachbereichsüber-
greifend anspricht.  

Als eine der zentralen Maßnahmen wurden vom Ministerium für Wissenschaft, 
Forschung und Kunst die beiden Programme „Gründungskultur in Studium und 
Lehre“ bzw. „Gründungskultur“ ausgeschrieben. Dabei zielt die Förderung im 
Grundsatz darauf ab, die baden-württembergischen Hochschulen dabei zu unter-
stützen, in ihren Studiengängen die Themen Innovation und Gründung von Be-
ginn an und umfassend zu verankern, um die Studierenden frühzeitig durch ge-
eignete, zielgruppengerechte und anwendungsorientierte Lehr- und Lernformate 
mit neuen und kreativen Problemlösungsstrategien vertraut zu machen und sie so 
in einem anwendungsorientierten Kontext und anhand von realen Fragestellun-
gen für unternehmerische Herausforderungen zu begeistern. Weiterhin wurden 
durch die Förderung Freiräume zum Experimentieren, Erforschen, Anwenden und 
zum Erfahrungen sammeln für alle Studierenden geschaffen. Dabei wird von der 
Prämisse ausgegangen, dass gerade das kreative Hochschulumfeld ein geeigneter 
Nährboden für die Entwicklung von innovativen Geschäftsideen und innovativen 
Produkten – und somit auch für von Frauen gegründete und frauengeführte Start-
ups – darstellen kann. Insgesamt wurden 23 Gründungskulturprojekte mit rund  
15 Millionen Euro durch das Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst 
gefördert. 

Zusätzlich erhalten die Hochschulen im Rahmen des „Pre-Start BW“-Programms 
in den Jahren 2021 und 2022 jeweils eine kleinvolumige Impulsförderung in  
Höhe von insgesamt bis zu 20 Tsd. Euro. Insgesamt stehen für die beiden Jahre 
300 Tsd. Euro für das Programm zur Verfügung. Die Mittel können von den 
Hochschulen jeweils bedarfsgerecht eingesetzt werden, um Gründungsideen ihrer 
Studierenden und wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in der 
Frühphase zu validieren und weiterzuentwickeln, um so eine erfolgreiche Bewer-
bung in den Förderprogrammen des Bundes (z. B. EXIST-Gründungsstipendium 
oder EXIST-Forschungstransfer I) bzw. bei öffentlichen oder privaten Venture 
Capital-Gebern vorzubereiten. 

Ebenfalls seit 2021 fördert das Ministerium für Wissenschaft, Forschung und 
Kunst die hochschulübergreifende Kooperation im Gründungs- bzw. Entrepre-
neurship-Bereich durch die sog. Gründermotor-Initiative mit insgesamt rd. 1,6 
Millionen Euro. Ziel der Initiative ist es, das vorhandene Gründungspotenzial im 
Flächenland Baden-Württemberg durch die Vernetzung und Sichtbarmachung der 
verschiedenen, regionalen Initiativen noch besser zu heben. Dazu soll ein auf die 
Bedürfnisse Baden-Württembergs zugeschnittenes, dezentrales Innovationsnetz-
werk etabliert werden, das die bestehenden, vielfältigen Potenziale in ihrer Ein-
zigartigkeit aktiv einbindet, stärkt und miteinander vernetzt. Bereits jetzt bindet 
die „Gründermotor“-Initiative Stakeholder aus der Wirtschaft, der Start-up-Com-
munity, (inter-)nationalen Venture-Capitalgeberinnen und -gebern in die Umset-
zung der Maßnahmen ein. Unter der Prämisse „Stärke durch Vielfalt“ werden die 
beiden zentralen Programme der Gründermotor-Initiative, der ASAP BW-Wett-
bewerb sowie die Meisterklasse jeweils themenoffenen ausgeschrieben. Hierbei 
zeigt sich, dass in beiden Programmen im Vergleich relativ viele Gründerinnen 
beteiligt sind. Insgesamt ist die Gründermotor-Initiative aus Sicht des Ministe-
riums für Wissenschaft, Forschung und Kunst in besonderer Weise geeignet, eine 
wichtige Schnittstelle für neue Maßnahmen auf dem Campus und einer ganzheit-
lichen Konzeption der baden-württembergischen Gründungsförderung als Teil der 
Landeskampagne „Start-up BW“ zu bilden und vielversprechende Start-ups und 
Spin-offs bedarfsgerecht und zielorientiert auf eine erfolgreiche Antragstellung in 
öffentlichen und privaten Frühphasenfinanzierungsprogrammen bzw. auf die Auf-
nahme in den technologieorientierten Landes-Acceleratoren vorzubereiten. 

Neben den eher strukturellen Fördermaßnahmen unterstützt das Ministerium für 
Wissenschaft, Forschung und Kunst auch gezielt forschungsbasierte Gründungs-
vorhaben aus den Hochschulen und Forschungseinrichtungen durch das erfolg-
reiche Programm „Junge Innovatoren (JI)“, das jährlich in zwei Tranchen mit 
einem Fördervolumen von jährlich 1,3 Millionen Euro ausgeschrieben wird. Das 
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themenoffene „JI-Programm“ richtet sich an Absolventinnen und Absolventen so-
wie wissenschaftliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der baden-württembergi-
schen Hochschulen und der öffentlich grundfinanzierten außeruniversitären For-
schungseinrichtungen und fördert dabei explizit die in der Obhut der Hochschule 
oder der Forschungseinrichtung erfolgende gezielte Vorbereitung auf die Exis-
tenzgründung. Die Gründerinnen und Gründer erhalten dazu – neben einer Unter-
stützung zur Sicherung des Lebensunterhaltes – noch Sach- und Coachingmittel, 
die diese jeweils für die persönliche und unternehmerische Weiterentwicklung 
einsetzen können. Seit Etablierung der Förderlinie wurden rund 260 Gründungs-
vorhaben und mehr als 420 junge Existenzgründerinnen und -gründer unterstützt. 
Die geförderten Gründungsvorhaben umfassen ein breites wissenschaftliches 
Spektrum, insbesondere auch aus besonders zukunftsträchtigen Feldern wie der 
Optoelektronik, der Biotechnologie, der Medizin- und Solartechnik, der Auto-
matisierungstechnik, der Softwareentwicklung und der Plattformökonomie, aber 
auch aus dem künstlerischen und gestalterischen Bereich. Dazu werden in den 
letzten Tranchen vermehrt Projekte aus dem Bereich Social Entrepreneurship be-
antragt und gefördert. 

Im Hinblick auf den Ausbildungsbereich ist anzumerken, dass die Ausbildungs-
ordnungen auf Bundesebene geregelt werden. Inwieweit es unter den rund  
330 Ausbildungsberufen einzelne Ausbildungsberufe gibt, die in den Ausbil-
dungsordnungen Themen der Unternehmensgründung verankert haben, ist nicht 
bekannt. Baden-Württemberg hat auch keine Förderprogramme, mit denen ex-
plizit weibliche Auszubildende während der Ausbildung zur Unternehmensgrün-
dung motiviert werden sollen. Die im Gründungskontext verfügbaren Angebote 
des Ministeriums für Wirtschaft, Arbeit und Tourismus (siehe hierzu Ziffer 3, 4, 
5, 13 und 15) können grundsätzlich auch von weiblichen Auszubildenden in An-
spruch genommen werden.

15.  mit welchen Maßnahmen – monetär und nicht-monetär – die Landesregierung 
die Anzahl der frauengeführten Start-ups in Zukunft weiter erhöhen will.

Zu 15.:

Die laut Statistischem Landesamt Baden-Württemberg kontinuierlich steigenden 
Gründerinnenzahlen (siehe Ziffer 6) zeigen eine positive Entwicklung im Grün-
dungsgeschehen. Das gewinnt noch einmal mehr an Bedeutung, berücksichtigt 
man die gründungshemmenden Auswirkungen der Coronapandemie und die nach 
wie vor sehr gute Beschäftigungskonjunktur. 

Daher werden die bestehenden Förderangebote und -programme zielgruppenspe-
zifisch und als Querschnittsaufgabe fortgeführt und weiter ausgebaut. Die unter-
nehmerische Selbständigkeit soll als eine attraktive Form der Erwerbstätigkeit im 
Bewusstsein der Frauen verankert werden, die ihnen mitunter eine besser passen-
de Verwertung ihrer beruflichen Qualifikationen und überdurchschnittliche Er-
werbschancen ermöglicht. 

Gründerinnen und Nachfolgerinnen werden im Rahmen des skizzierten Ausbaus 
in Zukunft ein noch breiterer Zugang zu einem diversifizierten Angebot an Infor-
mation, Beratung, Weiterbildung und Vernetzung ermöglicht. Dazu zählen die 
zentrale Informations- und Kommunikationsplattform www.startupbw.de, die 
Innovations- und ESF-Gründungsgutscheine, der „Start-up BW Elevator Pitch“ 
mit seinen Female Founders-Cups oder der EU-prämierte Wettbewerb „Start-up 
BW local – Gründungsfreundliche Kommune“. Die Profile der Anlaufstellen zur 
Erst- und Orientierungsberatung werden regelmäßig aktualisiert und ergänzt, da-
mit die Zielgruppe vor Ort bedarfsgerechtes Gründungs-Know-how abrufen kann. 
Im Rahmen des Baden-Württembergischen Gründerinnenforums (BWGF), dem 
landesweiten Multiplikatorinnen-Netzwerk der intermediären Ebene werden re-
gelmäßig die für frauengeführte Start-ups relevanten Inhalte und Themen identi-
fiziert, ausgewertet und in die zuständige Fachöffentlichkeit kommuniziert. Sensi-
bilisieren, Qualifizieren und Vernetzen der in der Gründungsunterstützung tätigen 
Akteurinnen und Akteure z. B. in den Gründungsökosystemen hinsichtlich Fema-
le Business Starters und ihrer Potenziale sind weitere Maßnahmen. 
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Die Sichtbarkeit von Gründerinnen ist ein weiterer wichtiger Hebel, denn häufig 
besteht in der Öffentlichkeit der Eindruck, es gibt keine Frauen, die Start-ups 
gründen. Bei einer gezielten Ansprache, wie z. B. im Rahmen des „Start-up BW 
Female Founders Cup“, werden sie medial stärker wahrgenommen. 

Im Rahmen von „Start-up BW Women“ wird derzeit eine Social-Media-Kampag-
ne konzipiert, um weibliche Vorbilder und ihre Start-ups aus Baden-Württemberg 
in der Öffentlichkeit bekanntzumachen, damit junge Frauen inspiriert werden. Ge-
plant ist, dass einmal pro Woche das Kurzporträt einer Gründerin mit ihrem Start-
up auf der zentralen Plattform www.startupbw.de vorgestellt und parallel über die 
zentralen Social-Media-Kanäle von „Start-up BW“, aber auch den Verbundpart-
nerinnen und -partnern gespielt wird, um die Reichweite und den Wirkungsgrad 
zu erhöhen.

Auch die aktuelle Erweiterung der Technologie- und Dienstleistungsschwerpunk-
te im Rahmen der Fortentwicklung der Start-up BW Acceleratoren hin zu Digita-
ler Gesundheit, Social Impact, GovTech, Green Services, Künstlicher Intelligenz 
in der Bildung, Kulturwirtschaft oder Smart Finances zielt auf eine noch höhere 
Gründerinnenbeteiligung ab. Alle Start-up BW Acceleratoren sehen Gründerin-
nen als Querschnittsbereich, dem sie zukünftig noch mehr Bedeutung beimessen 
werden, z. B. indem Gründerinnen beim Fachaustausch untereinander regelmäßig 
auf der Agenda stehen, Erfolgsfaktoren sowie Handlungsansätze und Best-Practi-
ce-Beispiele zur Erhöhung des Anteils von frauengeführten Start-ups identifiziert, 
vorgestellt und auf ihre Übertragbarkeit hin geprüft werden. Chancengleichheit 
wird auch in der nächsten Ausschreibungsrunde einen hohen Stellenwert ein-
nehmen. 

Im Nachgang zu den in der Denkschrift 2021 dargestellten Empfehlungen des 
Rechnungshofs Baden-Württemberg hat das Ministerium für Wirtschaft, Arbeit 
und Tourismus entschieden, die Sitzungen der Entscheidungsgremien für das Pro-
gramm „Start-up BW Pre-Seed“ stärker zu zentralisieren. In diesem Zusammen-
hang werden die Entscheidungen seit diesem Jahr mit einheitlichen Bewertungs-
bögen noch standardisierter dokumentiert. Bei der Bewertung fließen neben As-
pekten wie Innovationshöhe, Produktreife, Marktgröße und Konkurrenzsituation, 
Skalierbarkeit oder praktische Erfahrungen und Ausbildung der Teammitglieder 
auch Bonuspunkte für die geschlechtliche Diversität des Teams ein. Weitere Bo-
nuspunkte werden zudem für die Lösung eines gesellschaftlichen oder umweltpo-
litischen Problems vergeben, um auch bei der Frühphasenförderung von Start-ups 
im engeren Sinne entsprechende Impulse zu setzten. 

Im Rahmen der Pre-Seed-Finanzierungen lässt sich eine positive Korrelation zwi-
schen Geschäftsmodellen, welche ein gesellschaftliches oder umweltpolitisches 
Problem adressieren, und dem Anteil an Gründerinnen im Start-up-Team erken-
nen.

Darüber hinaus sind vorbehaltlich verfügbarer Haushaltsmittel weitere Maßnah-
men angedacht, die zu einer Erhöhung des Anteils an frauengeführten Start-ups 
beitragen sollen:

• ein Mentoring-Programm für Female Start-ups
•  die Vergabe von Gründungsstipendien außerhalb der hochschulspezifischen 

Programme in Form eines personenbezogenen Pauschalzuschusses 
•  die Unterstützung von regionalen oder zielgruppenspezifischen Mikrokredit-

fonds zur Vergabe von Mikrokrediten sowie
•  die Förderung von gründerinnenspezifischen Modellprojekten in einzelnen 

Branchen.

Dr. Hoffmeister-Kraut
Ministerin für Wirtschaft, 
Arbeit und Tourismus
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